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Das erſte Capitel.

von einer Engellandiſchen Herausgabe
des Neuen Teſtaments und Pſalters

in Arabiſcher Sprache.

n.
—gHSolgendes habe ich am Ende des

1728. Jahrs ans Licht geſtellit:J Teſtaments Pſalters

J Vericht von einer milden Edition des

Arabiſcher Sprache, wie ſolche kurtzlich in
Engelland zum Dienſt der armen Chriſten
in Orient veranſtaltet worden: darin zugleich
manches enthalten, woraus man den gegen—
wartigen Zuſtand der Orientaliſchen Kirchen
beſſer erkennen lernen kan. Aus dem Engli
ſchen uberſetzt, und durch einige Anmerckun—

gen erlautert von E. L. D. E. Wohey
zugleich eine zuverlaßige Nachricht erthei—
let wird von einer milden Sooietat, welche
die Beforderung der Erkentnis äOttes und
Litteratur zum Zweck hat. (X*) Leipzig,

A 2 1729.
Habe dieſe Buchſtaben damals an

ſtatt meines Liamens zuſetzen fur gut
befunden.

Dieſe ſo genante zuverlaßige
unachricht laſſe ich hier weg, da ſie

nicht



4 Cap. 1. Herausgabe des N. T.

1729. Bey Samuel Benjamin Wal
thern.

Geliebter Leſer, es wird dir hiermit uber-
reichet die Uberſetzung eines in Engliſcher
Sprache gedruckten Berichts, deſſen Titut
in ſelbiger Sprache alſo lautet: An Extract
of ſeveral Letters, relating to the great Cha-
rity and Uſefulnefs of Printing the Vevv Te-
ſtament and Pfalter in the Arabick Language
for the Beneſit of ihe poor Chriſtians in Pa-
leſtine, Syria, Meſopotamia, Arabia, Egypt,
and other Eaſtern Countries: with a Propo-
ſal for Executinguſo good an Undertaking.
London etc. Dag.iſt: ein Auszug aus etlio
chen Briefen, hetgeffend die groſſe Mildthan
tigkeit, und den ſonderbaren Nutzen, das Neue

Teſtament, und den Pſalter in Arabiſcher
Sporache zum Gebhrauch der armen Chriſten
in Palaſtina, Syrien, Meſopotamien, Araa
bien, Egypten und anderen Morgenlandiſchen

Gegenden im Druck darzulegen: nebſt einem
Vorſchlag, wie eine fo gute Unternehmung
zu bewerckftelligen. Londen, ete. Denn weil
hierin manche beſondere Nachrichten von dem

Zu
nicht von mir herruhret, ſondern
vom verleger, der ſie auch verfer—
tiget hat, aus eigenem Trieb beyge
fuget worden.

Der Abdruck wurde gegen das En
de des 1728. Jahrs fertig.
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Zuſtand der Orientaliſchen Kirchen vorkom—
men, und das gute Exempel, welches die En—
glifche Nation hierin gegeben hat, verdienet,

daß es andern zu ihrer Erweckung vorgeleget
weerde: ſo hat man das Buchlein der Uber—

ſetzung werth geachtet; bevorab da man aus
Engelland vernommen, daß die darin pro—
jectirte Sache mit dem Arabiſchen Neuen
DTeſtament und dem Pfalter kuürtzlich zu ſtan—
de gekommen, und man wircklich den Anfang
gemacht mit Uberſendung der Exemplare nach
Aſien; welches daſelbſt unter den armen Chri

ſten eine unbeſchreibliche Freude erwecket ha
be. GOtt gebe, daß durch dieſe weitere Aus
breitung ſeines Worts auch ſein Reich erwei
tert, und nicht weniger in unſern Landen alle
wahre Glieder deſſelben durch dieſes Exempel
ermuntert werden mogen, in ihrem Maaß das
ihrige ebenfalls fleißig beyzutragen zu weite—
rer Veforderung der chriſtlichen Wahrheit

und Gottſeligkeit: Gehab dich wohl! Den
26. Novembr. 1726.

Extract aus einem Brief Herrn Salomon
Negri, aus Damaſcus in Syrien burtig,
an ein Mitglied der Londniſchen Soeietat
zur Beforderung der Erkentnis CHria

ſti datirt den 28. Mart. 1720.

Az HochDieſeſSocietat hat ſich ſehr verdient
gemacht um die Vonigi. Daniſche

enißion
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 ον
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6i Cadp. i. Herausgabe des N. T.
Hochgeehrter Herr, weil es ihnen gefal—

len, mich zu erſuchen, daß ich meine Gedan
cken von der Nothwendigkeit und dem Nutzen
einer neuen Auflage des Neuen Teſtameuts
in Arabiſ her Sprache zum Gebrauch der
Morgenlandiſchen Kirche mittheilen, und
meine dieſe Sache betreffende Grunde zu Pa

pier

Mißion zu Tranquebar in Oſtindien;
wie davon faſt in allen Stucken des
von dieſen Mißionarien heraus ge—
gebenen Berichts Zeugniſſe befind
lich ſind. Wer ſonſten uberhaupt
von denen zur Beforderung der Er
kentnis und des Dienſtes GOttes in
Engelland geſtifteten Societaten ein
mehrers zu wiſſen verlanget; der
wird ſolche finden in Woodwords
Nuchricht von den gottſeligen Geſell
ſchaften in Londen. Unrer den Evan
geliſchen in Ceutſchland haben auch
einige den vorſchlag gethan, daß
man dergleichen Societaten anrich
ten mochte. Waßmuth und hri
ſtian Kavius haben etliche wegen
Stiftung eines Orientaliſchen Colle
gii zu Fortpflantzung des chriſtli—
chen Glaubens gewechſelte Schrif
ten heraus gegeben. Bis dato aber
haben ſolche gut gemeynte vorſchla
ge noch wenig gefruchtet.
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pier bringen mochte; ſo unterfange ich mich,
ihnen hierin nach meinem beſten Vermogen,
in ſo weit es die engen Grentzen eines Briefs
zulaſſen wollen, zu willfahren. Es ſinden ſich
unterſchiedliche Grunde, welche die Noth—
wendigkeit einer ſo gottſeligen Unternehmung
klarlich anzeigen. Vors erſte macht der Man
gel der Druckereyen die Bucher in den ori—
entaliſchen Landern rarer und theurer, als daß
die armen Chriſten ſolten ſo viel aufbringen
konnen, ſolche zu kaufen: indem ſie mehr zu
thun haben mit Erlegung des ihnen von der
Obrigkeit, unter welcher ſie leben, auferleg—
ten Tributs, und mit Anſchaffung ihres noth
durftigen Unterhalts; ſo, daß ihrer gewiß gar

wenige im Stande ſind, Bücher zu ihrem Un—
terricht und geiſtlichen Beſſerung zu kaufen.
Vors andere ſind die wenige noch vorhande—
ne gedruckte Exemplare, ſo wol des gantzen
Neuen Teſtaments, als auch einiger Stucke
deſſelben, gar ſchwer, und nicht anders, als um
einen hohen Preiß, zu bhekommen. Die vier
Evangeliſten, welche zu Rom Anno 1591 in
Folio, nebſt einer zwiſchen den Text einge—
ruckten lateiniſchen Uberſetzung und mit Kup
fern heraus gekommen, machen wol die ſchon—
ſte und accurateſte Edition aus; ſie iſt aber ſo
rar, daß man ſie uberaus theuer hezahlen muß.
Die Auflage der gantzen Bibel, welche

zu
Das Alte Eeſtament belangend, ſo

ſind

1r
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Cap. 1. Hetausgabe des Vi. T.
zu Rom, auf Befehl der Congregation de pro

paganda

ſind dieſe drey Uberſetzungen bekant,
nemlich des Saadiæ, des Ibn Sina,
und eine, welche in Mauritanien
verfertiget worden. Lon Sina hat
bey ſeiner Uberſetzung die Griechis
ſchel Uberſetzung der nebentzig Dol
metſcher, Saadia aber bey der ſei
nigen den Hebraiſchen Text zum
Grund geleget. Es begreift aber
des letztern Arbeit, die ungefahr in

das Jahr chHriſti goo fallt, nur die
funf Bucher moſis in ſich, und wur
de zum Dienſt der in dem Saraceni
ſchen Gebiet lebendat Juden uber
nommen. Anno 1551 iſt dieſe ver—
ſion zu Conſtantinopel, nebſt einer
Chaldaiſchen und Perſiſchen Uber
ſetzung, und hernach in den groſſen
Bibliſchen Wercken, die zu Paris und
Londen heraus gekommen, gedruckt.
Die in Mauritanien gleichfals auch
von einem Juden verfertigte Uber
ſetzung halt Erpenius fur ſehr accu
rat, und hat oieſelbe ſo weit, als
ſie die funf Bucher Moſis in ſich faſ
tet, ans Licht geſtellet. Hottinger
hat Anmerckungen daruber gemacht.
Die Samaritaner haben, nebſt der

chal
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paganda fide in Folio Anmno 1671 gedruckt
iſt, und aus drey Banden beſtehet, iſt zwar
zu haben; weil ſie aber nach der gemeinen
jateiniſchen Uberſetzung von Maroniten

B (dieCchaldaiſchen, auch eine Arabiſche
verſion dieſer Bucher. Petrus Por-
tur hat den Pſalter in Hebraiſcher,
Griechiſcher und Arabiſcher Spra—
che mit Lateiniſchen Vernonen und
Gloſſen zu Mayland 1566 in Folio
ans Licht gegeben. Aughfinur, Nebien-
lie Epiſcopur, hat ebenfalls dieſes Buch
in Hebraiſcher, chaldaiſcher, Arabi
ſcher, Griechiſcher und Lateiniſcher
Sprache zu Genua 1z2o in Folio
durch den Druck gemein gemacht.
So iſt auch die Arabiſche Edition
des Pſalters, welche victorius Scia
lat und Gabriel Sionita beſorget
haben, nicht unbekant. Bibl. Polyglott.
Angl. Proleg. P. 9. Erpenius in Præfat.
N. T. Arab. Hotting. biblioth. 133. 134.
135. 136. 141. Ejusd. Diſſert. de trans-
lat. bibl. in alias linguas. Abeneæara ad
Gen. II. Exod. XII.

von den Maroniten handeln Ilo.
Erneſt Gerbardur in ſeiner Schrift ae
eccleſia Maronitarum, de la Croix in ſei
nem Etut preſent der Nationt Egliſer

Arme-



10 Cap. 1. Herausgabe des UN. T.
(die wenig Kentniß von der Arabiſchen Spra
che haben) verfertiget worden, wird ſie von
allen verſtandigen Leuten unter den Morgen—
landiſchen Volckern verworfen. Zu dem iſt
dieſe Auflage allein unter die Romiſchgeſin
neten ausgetheilet, und dahin von der romi
ſchen Congregation an deren in der Levante
befindliche Mißionarien geſandt worden.
Erpenii Edition, welche das gantze Neue De
ſtament begreift, iſt nicht allein voll Fepler,
ſondern auch verdachtig, daß ſie von einem nicht

uberall gebilligten Exemplar abgedruckt wor
den: und da über dis der Verlag derſelben
gar gering geweſen, iſt ſie auch ſelten zu be
kommen. Die trefliche Londniſche in den

Bibliis
Armenienne Maronite en Turquie, à
Paris 1715. der ſo genante le S. R.
de Moni in ſeiner Hiſtoire Critique de
la creance der colütumes des nations

du Levant, à Francfourt 1634. p. 146.
Dieſes Arabiſidie Uieue Teſtament

kam Anno 1616. in Gctav ans Licht.
Das Manuſcript davon hat Erpe
nius aus der Leidniſchen Bibliotheck,
in welche es Scaliger, nebſt andern
orientaliſchenBuchern, legiret hatte,
bekommen. Das Manuſcript aber
war im St. Zohanniscloſter in der
Thebaiſchen Wuſte, Anno CHriſti

1344.
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Ribliis Polyglottis ſich befindende Edition
kan wegen ihrer Groſſe und allzuhohen Prei
ſes nicht wohl insgemein genutzet werden.
Es ſind zwar auch einige Stucke des Neuen
Teſtaments an unterſchiedlichen Europai—
ſchen Oertern beſonders heraus gegeben
worden; aber dieſe konnen denen Mor

B 2 gen1342. verfertiget worden. AmEn
de deſſelben ſtehen folgende Worte:
Abſoluta eſt hujus libri deſcriptio die XVI.
menſis Baunæ, anni nongenteſimi octouge-

ſimi octavi Martyrum juſtorum. Daſeri-
ptus autem eſt ex emendatiſſimo exempla-
ri exarato manu loannist Epiſcopi Cophi-
tæ; qui Ioanner dicit, ſe ſuum adaeſeri-
pfiſſe ex exemplari emendatiſſimo, quod
ediderat D Neotulumam, filiur Azalke-
fati. Franciſcus Kaphelengius hat
den gröſten Theil dieſet Exemplars
mit einem andern Codice conferiret3
Erpenius hat es aber gantz zuſam—
men gehalten mit der Medicaiſchen
Köition, und mit andern geſchrie—
benen Kxemplaren. Die Apoſtelge
ſchichte folgte erſt nach denEpiſteln:
Erpenius hat ſie aber in ſeiner Her
ausgabe an ihren Ort geſetzet. Er-
penii præfat.

Erpenius hat die Epiſtel an die Kö
mer
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12 Tap. r. Herausgabe des N. C.
genlandiſchen Volckern nicht viel nutzen, weil

ſie

mer zu geiden Anno 1612. in Ovar
to drucken laſſen. Dreyßig Jahr vor
her iſt aber ſchon von einem Predi
ger in der Pfaltz der Brief Pauli an
die Galater heraus gegeben wor—
den, unter dieſem Titul: Epiſtola Pauli
ad Galatas, item ſex priniaria capita
ckhriſtianæ religionit Arabice, quibus ad.
functum eſt compendium Grammutices
Arabicæ, auctore Rutghero Spey Boiar-
diano, eceleſiæ Schonauienſis, quæ ſupraæ

Heydelbergam ex Gallis ceolligitur, ab
Ilultri Principe, Ludouico, Electore Pala-
tino, fouetur, Paſtore, Heydelbergæ 1533
in Luarto. Es iſt dabey eine latei—
niſche Uberſetzung. Jn der an den
churf. in der Pfaltz, an den Hertzog
zu Wurtenberg, und an den Land—e
grafen in Heſſen gerichteten vorre
de meldet er, daß unter den Teut—
ſchen ſich folgende auf die Arabiſche
Sprache geleget: Albertus Wid—
manſtadius, Jacob Jonas, vicecantz
ler des Kayſers Ferömands, Kapnion
und Nicolaus Cleonardus; welcher
auch, aus Begierde, ſich darin beſſer
zu uben, nach Africa gereiſet, aber
durch den Tod verhindert worden,

daß
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ſie nicht allein nicht vollſtandig, ſondern auch

wenig

daß er die unter Handen gehabte
Schriften nicht ans Licht ſtellen
können. Er ermahnte auch obge—
dachte drey Furſten, daß ſie dans gan
tze ſeue Teſtament in der Arabi—
ſchen Sprache drucken, und es an

die Turcken und andere Anhanger
des Muhammeds ſchicken mochten.
Es wurden zwar groſſe Koſten dazu
erfordert:; daran wurde es aber nicht
fehlen, wenn man das, was auf uber
flußige Dinge ſonſt verwendet wur
de, hiezu hergeben wolte. Man fin
det aber keine Nachricht, daß ſolcher
vorſchlag den Furſten angeſtanden.
Sonſt hat derſelbe auch angefuhret,
daß man die Exemplare uber vene
dig nach Orient bringen, und da
ſelbſt verkaufen laſſen konte. Er
hatte die Hofnung, es wurden auf
dieſe Weiſe eine unzehliche Menge

Seelen aus dem Rachen deo Teufels
errettet werden. Jo. Georg Viße—
lius und Theod. Petraus haben die
Epiſteln JZacobi und Juda in Arabi
ſcher und Aethiopiſcher Sprache zu
Amſterdam 1654 nebſt emer latei—
niſchen verſton, Noten und Anmer—

B 3 ckun



14 Cap.1. Herausgabe des li. C.
J wenig Exemplare von denſelben jenen zuge—
J kommen ſind, und zwar durch die romiſchen

Mißionarien. Wenn wir nun betrachten,

J

daß die Beſchaffenheit des Landes keine Dru
ckerey leide, und daß der armſelige und un

J gluckliche Zuſtand den Chriſten nicht erlaube,
einige Exemplare von dieſen ſchon vorhande
nen Editionen zu kaufen, da ſie rar, zu koſt

J bar, oder ſonſt voll Fehler und ungeſchickt

jh

ſind und wenn wir anſehen den ſchlechten
J Succeß, welchen die zwey romiſchen Editio—
m nen gehabt, die erſte wegen der darin befind

ſ

1 art,
ln

lichen Kupfer, an welchen die Orientaler ei—

in
nen Abſcheu haben, die andere, wegen des

un
ſchlinnmen Drucks und der ſchlechten Schreib

J cungen von der Harmonie unter5 ſchiedlicher Sprachen ans Licht ge
ĩ geben. Die Epiſtel Jacobi hat nach4 her Nicol. Panecius in Wittenberg

1694 in Ovart wiederum beſonders
J

drücken laſſen, mit Nißelii lateini—
ſcher Uberſetzung. Aber lange vor
her, nemlich Anno isrt iſt auch die
Epiſtel Juda zu Breßlau in Folio,
auf veranſtaltung des Peter Virſte
nii, gedruckt wordenz wobey dieſer
ein Heydelbergiſches Mannſcript
gebraucht, und das Arabiſche von
Wort zu Wort ins Lateiniſche uber
ſetzt hat.
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art, und daß ſie auch an manchen Orten gar
ungereimt iſt: ſo iſt zur Gnuge zu erkennen,
daß man einer accuratern, richtigern, auch in
Anſehung der Groſſe, beqoemern Edition bea
durftig ſeh. Die Nothwendigkeit und der
Nutzen eines ſo heilſamen Anſchlaas erhellet

ferner, wenn wir betrachten die Sprache, in
welcher man dieſes Vuch zu drucken vorha—
bens iſt, die Groſſe der Lander, in welcher ſie
geſprochen wird, und die vielen Volcker, wel—
che burch dieſes Mittel den Vortheil, die hei—
lige Schrift zu leſen, und daraus eine groſſe
Erbauung fur ihre Seele zu ſehopfen, erlan
gen wurden. An der Vortreflichkeit der Ara-
biſchen Sprache iſt gar nicht zu zweifeln,
man mag ſie anſehen, auf welcher Seite man

nur will. Da dieſes die Sprache iſt, in wel
cher der Alcoran geſchrieben, erſtreckt ſie ſich

B 4 inWem beliebet, etwas hiſtoriſches
von dieſer Sprache zu leſen, kan ſich
Raths erholen in Erpenii Oration
von der Arabiſchen Sprache:; in ei
ner Schrift Edmundi Caſtelli, wel—
che mit der vorigen einen gleichen
Titul fuhret, und zu London Anno
1667 in Qvart heraus gekommen;
in Herrn D. Jo. Heinr. Michaelis
biſtoria linguæ arabricæ; und in Hagers
Schrift de uſu linguæ Arabica tn lectio-
ne Rabbinorum.



16 Capi. Herauegabe des V. T.
in alle diejenigen Lander, in welchen die mu—
hammedaniſche Religion im Schwange iſt,
ja auch in andere Lander, unter manche Hey
den. Sie iſt die gemeinſte Sprache in dem
groſten Theil von Afrita, in einem anſehnli
chen Theil von Aſien, und in dem Turcki—
ſchen Gebiete: denn wo ſie auch hieſelbſt
nicht geſprochen wird, da wird ſie doch zum
wenigſten in den Schulen gelehret, und von
den Gelehrten erlernet, wie das Latein in Eu—

ropa, allwo auch jene auf einigen Univerſita—
ten gelehret wird. Daß ich aber der Abhan
delung dieſes Vorſchlaget, welcher hauptſache
lich auf die armen Chriſten, ſo an nothwendi
gen zur geiſtlichen Erbauung gehorigen Bu—
chern Mangel haben, gerichtet iſt, einige
Grentzen ſetze; will ich nur dererjenigen Lan—
der gedencken, wo ſich Chriſten, in der groſ—
ſeſten Anzahl aufhalten, nemlich Palaſtina,
Syrien, Meſopotamien, Arabien und Egyp
ten. Jn allen dieſen Landern ſind ſehr viele
und groſſe Gemeinen der Chriſten, welchen
eine ſolche Edition ſehr nutzlih ſeyn wurde.
Anlangend den Cinwurf, man muſte vor al—
len auf die Araber von der Griechiſchen Kir
che, ſo man insgemein Melchiten nennet, und
welche die andern alle an der Anzahl uber—
trafen, ſein Abſehen richten; wie auch auf die
Syrer oder Eutychaner, Neſtorianer, Maros
niten, Armenier, Coptiten, und einen kleinen
Uberbleibſel der alten Nazarener: ſo dienet

zur/
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zur Antwort, daß, obgleich dieſe aus unterſchie—
denen Nationen beſtehende und unterſchied—
lich benante Chriſten ihren Gottesdienſt in de—
nen bey ihren unterſchiedlichen Kirchen ge—
brauchlichen Sprachen zu halten pflegen, ſie
doch insgeſamt das Arabiſche verſtehen, ſpre
chen und ſchreiben. Hochgeehrter Herr, ſie
mogen hieraus leicht urtheilen, wie nutzlich
eine beſſere Herausgabe des Neuen Teſta—
ments in Arabiſcher Sprache, zumal wenn
es von demPfalter begleitet wurde, ſeyn moch
te, was ſelbige fur eine ſelige Wirckung un
ter dem,Segen SoOttes bey dieſen verſchie—
denen Nationen haben, und mit was fur Freu
den ſie von denſelben aufgenommen werden
wurde. Jch ſolte nun weiter gehen, und ih—
nen meine Meynung erofnen, ſowohl, wie die-
ſes Vornehmen mochte ausgefuhret, und ſo
eingerichtet werden, daß es dem gottſeligen
Zweck dererjenigen, welche aus einem chriſt—
lichen Eifer dieſes Werck unternehmen und
befordern wolten, gemaß ſey, und auch in der
That die geiſtliche Wohlfahrt dererjenigen,
auf welche das Abſehen iſt, gefordert werde,
als auch, nach was fur einem Exemplar man
dieſe neue Edition einzurichten, und wie die
Buchſtaben nebſt dem Format beſchaffen ſeyn
ſolten 3 und dergleichen Umſtande, wie die
ſes alles ins Werck zu richten, ſolte noch mehr
anfuhren: ich halte aber dafür, es werde Zeit
genug ſeyn, ſolche Stucke aisdenn weitlauf—

B5 tiger



18 Cap. 1. Herausgabe des N. C.
tiger vorzuſtellen, wenn ſie mir Nachricht wer
den ertheilet haben, daß es GOtt gefallen,
ihre Societat dahin zu lencken, dañ ſie einen
Entſchluß zur Beforderung einer ſo guten Un
ternehmung zu faſſen beliebet. Erlauben ſie
mir, vorjetzo nur noch in wenig Worten miei
ne Gedancken darzulegen, auf was Weiſe man
die Exemplare ſicher unter ſo verſchiedent Na
tionen bringen konte; welches, wie mich be
dünckt, eine von den Schwierigkeiten iſt,
derentwegen ſte ſich an mich gewendet. Die
beſte Art, meiner geringen Meynung nach,
mochte wol dieſe ſeyn, daß man einen Theil
der Exemolare, und zwar deren ſo viele, als
dienlich zu ſeyn erachtet wurde, in Londen zu
ruck behielt, und von ſolchen gebundene von

Zeit zu Zeit, nebſt beygefügter Recommenda—
tion an den Engliſchen Conſul in Aleppo,
(welches vor allen Stabten zu dieſem Vor
haben am beſten gelegen iſt) ſendete; der mit
Beyhulfe des Predigers deren Austheilung
leicht anordnen und reguliren wurbde. Der
Prediger wurde ſich auch gerne eine ſeinem
Amte ſo wohl anſtandige, ſo milde, ſo herr—
liche, und fur die Engliſche Nation ſo rühm
liche Commißion auftragen laſſen. Er wur—
de auch um ſo viel mehr geneigt ſeyn, ein
ſolch Werck zu unternehmen, nachdem er,
wie ich berichtet worden, ihme vorgenommen,
ſich des Arabiſchen zu bemachtigen, um im
Stande zu ſeyn, mit allerhand Art Leuten um

zugehen
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zugehen, und Briefe zu wechſeln. Es konte
ihm auch von hieraus zu dem Zweck die An—
weiſung geſchehen, daß er ſich mit den Paa
triarchen zu Jeruſalem, Antiochien und Alex
andrien, mit den Patriarchen der Neſtoria-

ner, welcher zu Niewe reſidiret, und mit dem
Jatriarchen der Coptiten (X) zu Groß Cairo
bekant machen, ſelbige mit einer hinlanglichen

Anzahl Exemplaren, nach der Groſſe ihrer
reſpective Patriarehate, verſchen, dieſen Prta—

laten,

von dieſen chriſten handeln unter
andern folgende chiiften: Jo.
Ernſt Gerhard de eceleſin Coptica;
2) des P. Vansleb Relation dello ſtato
preſente dell Egitto; 3) Legationes Alex-
andrinæ Ruthenicæ ad Clementem IfX.
Pontificem Max. pro vnione commiit-
nione cum ſede cathalica, Ingolſtadii,
1598. 4) Abrah. Eochellenſit Eutychius.
Patriarcha Alexandrinus, vindicatur &r
Iuis reſtitutur Orientalibus, ſtue reſponſio
ad lo. Seldeni origines, Romæ 1641.
5) Renaudot defenſe de l'hiſtoire des Pa-
triarches d Alexandrie de la collection
des Liturgier orientales, contre un cerit.
intitult. defenſe de la Memotre de feu
M. Ludolf, à Parit, 1717. und 6) in
des r. de Moni hiſtoire critique de la
oreance des coùtumes des nations du
Levant p. 122.
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laten, wie auch dem Ertzbiſchof zu Aleppo die
Abſicht der Wohlthater in Engelland wiſſen
jaſſen, und ihnen die Austheilung beſagter
Exemplare recommendiren mochte. Mein
hertzlicher Wunſch iſt, daß GOtt die reichen
und gutthatigen Hertzen in dieſem Reich da
hin neigen wolle, daß ſie in dieſer wichtigen
Sache einen ſolchen Entſchluß faſſen mogen,
als da mag am dienlichſten ſeyn, ſeine Ehre
und Ruhm, wie auch das Heil und die Wohl
fahrt unſerer Mitchriſten nachdrücklich zu bt
fordern. Verharre, Hochgeehrteſter Hert,
dero ergebenſter Diener, Salomon Negri.

JII.

Extract aue einem Brief Sr. Wohlehrw.
Herrn Wilhelm Ayerſt, Legationsptedi
gers bey Sr. Excell. Herrn Robert Sut
ton, letzten Abgeſandtens Sr. Maj. bey
der Ottomanniſchen Pforte, an ein Mit

glied der Societat zur Beförderung
der Erkentnis CHriſti, datirt

den 27. April 1720.
Hochgeehrter Herr, der Herr Robert Suti

ton hat dero Srief, nebſt inliegenden Projett
von dem Arabiſchen Teſtament, wohl erhal
ten; und mir befohlen, ſie zu verſichern, daß
er ſolches anſahe als eine Sache, welche in
den orientaliſchen Landern viel gutes ſchaffen
wurde, auch der Meynung ware, daß die Tur
cken die Austheilung nicht hindern wurden.

III.
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J III.Ffxtract aus einem Brief des Hochehrw.
und hochgelahrten Herrn D. Humphrey
Prideaux, Dechant zu Norwich, an Se.

Gnad. den Herrn Ertzbiſchof von
Ccantelberg, datiret den 20.

Maj. 1720.
Gnadiger Herr, die Arabiſche Sprache

wird nicht allein in Arabien, ſondern auch in
gantz Meſopotamien, Erac, Syrien, Palaſli—
na und Egypten; und von Egypten an auf
der gantzen Nordiſchen Küſte Africa bis Fttz,

.Marocco, und ſo ferner, bis an das Atlanti—
ſche Meer geſprochen. Jn Arabien und auf

allen Nordlichen Kuſten von Africa iſt kein
eintziger Chriſt: auſſer den Sclaven, welche

durch die Corſaren gefangen worden; denen
das Arabiſche Neue Teſtament nicht dienen
an, da das Arabiſche nicht ihre Mutterſpra

che iſt. Jn Erac, Meſopotamien, Syrien,
Palaſtina und Egypten ſind noch immer un—
terſchiedliche der chriſtlichen Religion zuges
thane Jnwohner vorhanden, die ſich in etli—

che Secten der Neſtorianer, Eutychianer,
Monotheliten und Melchiten theilen; wel—
chen ein Arabiſches Neues Teſiament ſehr
nutzlich, und ein groß Liebeswerck ſeyn wurde,
wenn man ſie damit verſahe. Denn da in

ſelbigen Gegenden keine Druckerey iſt, ſo ſind
alle Exemplare, welche ſie von der Bibel ha
ben, im Manuſcript; und weil dieſe ſehr

theuer,
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theuer, und die gemeinen Chriſten daſelbſt
unter dem Druck der muhammedaniſen Re—
gierung ſehr verarmet ſind: haben wenige von
ihnen ſo viel, daß ſie eins von ſolchen Ab—
ſchriften kauffen ſolten. Daher denn auch
die meiſten von ihnen der heiligen Schrift
entberen, und nichts mehr davon wiſſen, als
was ſie in ihren offentlichen Verſammlungen
verleſen horen. Die Arabiſche Uberſetzung
des Neuen Teſtaments, welche in den Lon—
dniſchen Polyglottis mit gedruckt iſt, ſchicket
ſich hierzu am beſten. Ob aber hier in En—
gelland eine zu dieſem Werck hinlangliche
Quantitat Arabiſcher Lettern vorhanden ſey,
iſt mir unbewuſt; wie es mich aber deucht,
haben wir ſolche nicht. Jſt dem nun alſo,
ſo muß ein neuer Vorrath derſelben angee
ſchaft, und muſſen neue Matricen zu dem Zweck
verfertiget werden: welches die Koſten ver
mehren wird. Jſt aber die Sache ſelbſt thuns
lich, und hat man alſo einen ſolchen neuen
Vorrath nothig: ſo muß man Sorge tragen,
daß die Formen nach den feineſten Characte
ren gemacht werden; ſintemal die, bey wel—
chen inOrient die ArabiſcheSprache gebrauch
lich iſt, im ſchreiben ſehr zierlich ſind, und
von denen in unſern Abendlandern gedruckten
ZBuchern diejenigen, welche den Lettern nach

ihrer feinſten Schrift am nachſten kommen,
am meiſten zu aſtimiren pflegen. Da nun
der zu Rom edirtt Pſalter in dieſem Stink

bey
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bey denſelben vor allen andern Druck gelobet
wird: habe ich denſelben EEw. Gnad. hiebey
zuſenden wollen, daß berſelbe bey Gelegen—
heit dazu gebraucht merde. H. Prideaux.

IV.

FKxtract eines Briefs Sr.Hochwohlehrw.
Herrn Samuel Lille, collegen bey dem
wWadhamiſchen Collegio in Orford, wel—
cher vorher eine Zeitlang als Prediger
der vornehmen Turckiſchen Compagnie in
Aleppo gedienet hat, an den Secretas
rium der Societat, welche ihr die Befoör—

derung der Erkentnis ChHriſti ange
legen ſeyn laſſet, den 26. May

1720. datirt.
Hochgeehrter Herr, nachdem ich einen

Monat von Orfort abweſend geweſen, fand
ich bey meiner Zuruckkunft deſſelben Brief
vom z3. dieſes nebſt einem Project, anlangend
eine neue Auflage des Neuen Teſtaments in
Arabiſcher Sprache; woruber, ihrem Bericht
nach, die Societat, welche um die Fortpflan—
tzung der Erkentnis Chriſti beſorget iſt, mei.
ne Meynung zu vernehmen verlanget. Die
Nutzbarkeit eines ſolchen Wercks erhellet,
wenn man die groſſe Anzahl Chriſten, bey wel
chen dieſe Sprache gebrauchlich iſt, und die
ſehr ſchlechte Uberſetzung, die ſie jetzo in hane
den haben, betrachtet: welches alles ſo aut
führlich in des Herrn Sal. Negri Vorſchlag
heraus geſetzet iſt, daß ich nichts dazu zu thun

habe,

—ν—
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habe, als nur einige Anmerckungen zur Be—
ſtattigung deſſen Beweisthums; nemlich, daß,
weil alle, ſo in dem Türckiſchen Reich ſudli—
cher Gegend geboren ſind, was fur Religion
und Ceremonien ſie auch haben, die Arabiſche

als ihre Mutterſprache reben, dieſe Spracht
ſo univerſal worden iſt, daß auch die Grie
chiſche Cleriſey in Syrien und Palaſtina ſelbſt
(ausgenommen einige Biſchofe, welche auf
der Kuſte von klein Aſien oder in Europa ge
boren und auferzogen worden) keine andere
Sprache verſtehet, nachdem ſie das Griechi
ſche gantzlich vergeſſen, ſo daß ihrer der groſte
Theil die Schrift in Arabiſcher Sprache leſen,
und den Gottesdienſt verrichten. Sonſt rech
net man, daß in Aleppo allein zum wenigſten
1500o0 der Griechiſchen Kirche zugethane Chri
ſten, ohngerechnet diejenigen, ſo zu den an
dern Secten gehorenz und in jeder anſehn
lichen Stadt in Syrien nach Proportion ih
rer eben ſo viel ſind. Da es denn nun no—
thia ware, daß dieſe Volcker die heilige Schrift
in Arabiſcher Sprache hatten, als welche ſie
alle leſen konnen; ſo bin ich ſehr vergnugt,
daß die Societat ſolches in Betrachtung ge
zogen, um ihren Brudern in Chriſto durch
Erfullung einer ſo nothigen Pflicht Beyſtand
zu leiſten. Aber ohne einen ſolchen Beyſtand

ſehe ich faſt gar nicht, wie es ihnen moge
lich ſey, die heilige Schrift zur

Hand zu haben.
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